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Erlangung des Baccalaureats, desgleichen die Kölner Statuten87). Im 
Hinblick auf die Praxis des Studienbetriebs hat daher Robertus Anglicus 
seinen Kommentar in 15 Lektionen unterteilt; die 15 Quaestionen des 
Pierre d’Ailly sind möglicherweise unter dem gleichen Aspekt abgefaßt 
worden.

Konrad von Megenberg hat die Grundlagen seiner astronomischen 
Kenntnisse um 1315 wohl bereits anläßlich seiner Ausbildung an einer 
der traditionsreichen Schulen der Stadt Erfurt erhalten, die der Sproß 
einer verarmten Ministerialenfamilie aus dem fränkischen Mäbenberg 
südlich Nürnberg als kaum Siebenjähriger besucht hatte88). Hier dürfte 
er mit dem Traktat des Johannes von Sacrobosco erstmals bekannt­
geworden sein: Die „Questiones“ berichten von seinen Lehrern (magistri 
mei), bei denen der Verfasser einst den Text dieses Buches und die Ver­
ballhornung des Namens in „Sacro busto“ gehört hat89) — was für Paris, 
wie gleich zu erweisen sein wird, reichlich unwahrscheinlich erscheint. 
Dorthin wechselte Konrad noch vor 1334 über, um den Magistergrad zu 
erwerben, nachdem Erfurt, wie der gesamte deutsche Sprachraum, damals 
noch kein Generalstudium im Rang von Paris, Bologna, Padua oder 
Oxford aufzuweisen hatte.

Paris ist im 14. Jahrhundert das Zentrum der abendländischen Bildung 
auch und gerade auf dem Gebiet der Naturwissenschaften, wie ein Blick 
in jedes der drei monumentalen Übersichtswerke von Duhem, Sarton 
und Thorndike zu lehren vermag40). Erste Hinweise für Kenntnisse Kon­
rads auf dem Gebiet der Astronomie finden sich in seinem in Paris ent­
standenen „Planctus ecclesiae in Germaniam“ (1338)41). Acht Jahre lehr-
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